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Filmemacher aus Köln drehen in der Eifel ein Roadmovie in schwarz-weiß. Nächstes Jahr soll der Film im Kino laufen.

„WeißeRitter“ zumFilmdreh in der Eifel
Von andreas Gabbert

Nordeifel. Der Mann mit dem
Schnäuzer und den zurückge-
kämmten langen Haaren wirkt ein
wenig seltsam. Aus der Tasche sei-
nes beigefarbenen Trenchcoats
schaut eine Zeitung heraus, eine
dunkle Sonnenbrille sitzt auf den
Augenund ein Fernglas hängt über
der Schulter. Er scheint irgendet-
was an demLkw, der auf demPark-
platz an der Bahnhofstraße in Kal-
terherberg abgestellt ist, zu su-
chen. Als er fündig geworden ist
und das Bündel öffnet, kommt ein
Gewehr zu Vorschein. Diese Szene
wiederholt sich immer wieder, bis
Markus Mischkowski (47) und Kai
Maria Steinkühler (46) sich zufrie-
den zunicken.

Die beiden Filmemacher aus
Köln drehen mit ihrem Team zur-
zeit in der Eifel den von der Film-
stiftung NRW geförderten Kino-
film „Weiße Ritter“. Sie sind die
Hauptdarsteller, die Drehbuchau-
toren und die Regisseure.

In dem Film werden die beiden
langzeitarbeitslosen Freunde Mike
und Alfred von ihrem alten Kum-
pel Rasto als Mitarbeiter seines
neuen Kurierdienstes rekrutiert
und sollen wichtige Unterlagen
„diskret“ nach Luxemburg brin-
gen. Als Dienstauto dient ihnen
ein alter Trabant. Als Rasto (Jens
Claßen) jedoch, gecoacht von ei-
ner charmanten Consulterin
(Claudi Basrawi), neue Methoden
der Personalführung und Mitar-
beitermotivation einführt und Al-
fred sich in die eigenwillige Tram-
perinAnja (Steffi Gosejohann) ver-
liebt, gerät das Pilotprojekt schnell
zu einem unwägbaren Unterfan-
gen.

Für die große Leinwand

Am 14. Juli haben die rund 20
Filmleute von Westendfilme ihr
Quartier imHotel Hirsch in Kalter-
herberg bezogen. Bis Freitag wol-
len sie noch in der Eifel bleiben.
Für ihr Roadmovie haben die Ma-
cher ganz bewusst Motive aus der
Eifel und den Ardennen ausge-
wählt. Auf der BurgManderscheidt
haben sie einMittelalterfestival in-
szeniert, bei Sourbrodt haben sie
auf der ehemaligen Vennbahn-
trasse eine Verfolgungsjagd mit
Draisinen gedreht und in Kalter-
herberg das Hotel Hirsch auf den
Kopf gestellt. „Wirwollen Eifelmo-
tive stimmungsvoll in schwarz-
weiß in Szene setzen, dabei aber
nicht auf die typischenpittoresken
Postkartenmotive zurückgreifen.
Wir wollen die amerikanische
Bildsprache in die Eifel übertra-

gen“, erklärt Steinkühler. „Unser
Film ist nicht für den Fernseh-
schirm gedacht, sondern für die
große Leinwand. Auch wenn wir
eineKomödie drehen, nehmenwir
jede einzelne Figur sehr ernst“, er-
gänzt Mischkowski. Der
Humor in dem Film hat
immer auch einen erns-
ten Hintergrund. „Wir
achten zum Beispiel sehr
auf gecoachte Sprache
und was passiert, wenn
man sie ernst nimmt“,
sagtMischkowski.

Viele Requisiten brau-
chen die Filmemacher
nicht. „Wir nehmen es,
wie es kommt“, sagt
Steinkühler. Wenn sich
ein tolles Motiv ergibt,
wird auch schonmal das
Drehbuch umgeschrieben. Bei der
Lichtsetzung wird allerdings
nichts dem Zufall überlassen. „Bei
unserer Schwarz-Weiß-Produktion
arbeiten wir im Stil des Film Noir.
Wir arbeiten mit einer klassischen
Lichtführung im Sinne der alten
Schule, so wie die Studios in Ba-
belsberg gearbeitet haben. Mit
Ecken und Kanten“, erklärt Kame-
ramann Kape Schmidt. Oft kom-
men dabei auch Rotfilter vor der
Kamera zum Einsatz, „damit wir

einen schönen schwarzenHimmel
mit weißenWolken erhalten“. Ge-
dreht wird grundsätzlich immer
bei Sonne, für ein „knallhartes
Licht“ kommen zusätzlich Reflek-
toren und Scheinwerfer zum Ein-

satz.
Dieser Stil hat sich über Jahre

entwickelt und ist so etwas wie das
Markenzeichen des Filmteams ge-
worden, dass jetzt schon seit 1996
immer wieder zusammen arbeitet.
„Wir sind ein bisschen wie eine
große Familie. Wir machen das,
weil wir gerne zusammen arbeiten.
Die meisten von uns kennen sich
schon lange“, sagt Schmidt. Mar-
kus Mischkowski und Kai Maria
Steinkühler kennen sich sogar
schon seit 1979, als sie gemeinsam
die Schulbank drückten. Ihren ers-
ten Film haben sie dann 1989/90
mit Opas Super-8-Kamera gedreht.

ZahlreicheVersuche

Als sich auf dem Parkplatz in Kal-
terherberg erneut die Sonne zeigt,
heißt es: „Ruhe bitte! Alle auf Posi-
tion? Ton? Kamera läuft!“ Im glei-
chen Moment fährt ein Auto auf
den Parkplatz – die Szene ist im Ei-
mer. Beim nächsten Versuch
knattert ein Motorrad die Straße
entlang, dann entsorgt jemand
sein Leergut im Glascontainer
gleich nebenan, ein anderes Mal
ist eine Absperrung im Bild, an-
schließend läutet die Kirchenglo-
cke, und als alles ruhig ist, ver-
steckt sich die Sonnewieder hinter
einer Wolke – so eine kleine Szene
kann ganz schön viel Zeit in An-
spruch nehmen.

Beim Dreh an der Tankstelle auf
dem Hargard zwischen Monschau
und Imgenbroich läuft es ähnlich
ab. Bei den Innenaufnahmen
wechseln sich die Schauspielerin
und die echte Kassiererin hinter
dem Tresen immer wieder ab –
schließlich soll das Geschäft trotz
derDreharbeitenweiter laufen. Bei
den anschließenden Außenauf-
nahmen richtet sich dann wieder
alles nach der Sonne und dem
Lärm der vorbeifahrenden Autos
auf der B 258. „Filme zu machen
besteht aus Warten, um dann
plötzlich am Start zu sein“, sagt
Steinkühler.

Von der Eifel und den Men-
schen, die hier leben, sind die Fil-
memacher begeistert. „Auf beiden
Seiten der Grenze haben wir ganz
tolle Menschen kennengelernt.
Allewaren sehr hilfsbereit und ent-
gegenkommend. Die haben sich
für uns richtig ins Zeug gelegt und
uns mit großer Gelassenheit und
Professionalität ertragen. Aus Köln
kennen wir das auch anders“, sagt
Steinkühler.

Speisesaal wird zurWartehalle

Günter Eichstädt, der Inhaber des
Hotels Hirsch in Kalterherberg ist
einer der Menschen, von denen
Steinkühler spricht. „Die waren
schon gewöhnungsbedürftig. Sie
haben viel durcheinander ge-
bracht und unseren Arbeitsablauf
auf den Kopf gestellt“, sagt Eich-
städt. Das Filmteamhatte zumBei-
spiel den Speisesaal zu einerWarte-
halle umgebaut und dazu das Mo-
biliar zur Seite geräumt und ausei-
nander geschraubt. Bei den Ton-

aufnahmen musste außerdem die
Spülmaschine abgestellt werden.
„Das war schon interessant, das al-
les hautnah mitzubekommen. Ich
hab jetztmehrVerständnis für den
ganzen Aufwand, der bei einem
Filmdreh betrieben wird. Außer-
demwaren die alle durch die Bank
– von derMaske, über die Beleuch-
ter bis hin zur Regie – sehr nett und
freundlich“, sagt Eichstädt.

Showdown in Sourbrodt

Gestern drehte das Teamnoch den
ShowdownamBahnhof Sourbrodt
und die Schlussszene an einer bel-
gischen Frittenbude ganz in der
Nähe. Bis zur Abreise des Film-
teams amFreitag stehen jetzt noch
einige Fahrszenen mit dem Trabbi
und der Draisine auf dem Pro-
gramm. Auch im Venn wollen
Mischkowski und Steinkühler
noch einige Eindrücke einfangen.

Seine Premiere soll der Film
Ende Januar 2015 auf demFilmfes-
tival in Rotterdam feiern. An-
schließend soll er in deutschen
und belgischen Kinos gezeigt wer-
den. Im Fernsehen dürfte es der
Film schwer haben. „Das Fernse-
hen kauft grundsätzlich keine
Schwarz-Weiß-Produktionen
mehr an, zur Begründung heißt es
dann oft, die Leute würden sonst
denken, dass ihr Fernseher kaputt
ist. Wir sind aber konsequent ge-
blieben.Darüber sindwir frohund
auch stolz darauf“, sagtMischkow-
ski.

? Mehr Informationen unter:
www.westendfilme.de
www.weisse-ritter-derfilm.de

Kurze Pause am Drehort: Das Team vonWestendfilme um Kai Maria Steinkühler (vorne links) und Markus Mischkowski (vorne rechts) hat in der Eifel
wochenlang für ihren neuen Film „Weiße Ritter“ gedreht. Fotos: A. Gabbert

„Wir wollen Eifelmotive
stimmungsvoll in schwarz-
weiß in Szene setzen, dabei
aber nicht auf die typischen
pittoresken Postkartenmotive
zurückgreifen.“
Kai MaRia SteiNKühLeR,
hauptdaRSteLLeR, Co-RegiSSeuR

Filmdreh inder eiFel

EWarten, bis die Sonne scheint:
Die Zeit wird für letzte Absprachen
und Probeaufnahmen genutzt.
„Filme zu machen besteht ausWar-
ten, um dann plötzlich am Start zu
sein“, sagt der Co-Regisseur.

E Für Filmaufnahmenwerden
auch Männer geschminkt: Das wird
direkt vor Ort erledigt, einen eige-
nen Bereich für die Maske gibt es
nicht.

Eder Kameramann bei der ar-
beit: „Wir arbeiten mit einer klassi-
schen Lichtführung im Sinne der
alten Schule, so wie die Studios in
Babelsberg gearbeitet haben“, er-
klärt Kape Schmidt.

E im Kofferraumdestrabis, mit
dem die Hauptdarsteller im Film
unterwegs sind, liegen die Drehbü-
cher:Wenn sich ein tolles Motiv er-
gibt, werden sie auch schon mal
umgeschrieben.

EWenn die Klappe fällt, beginnt
die Aufnahme: Oft sind viele Versu-
che nötig, bis eine Szene wie ge-
wollt im Kasten ist.

die Nordeifel dient immer wieder
als Kulisse für Filmproduktionen.
1975 wurde in der Monschauer Alt-
stadt „Die Stadt imTal“ verfilmt; da-
nach gab es eine lange Pause. Im
Jahr 2000 wurde der Krimi „Eifel-
Schnee“ von Jacques Berndorf unter
demTitel „Brennendes Schweigen“
in Monschau verfilmt. 2005 war die
Stadt dann Drehort für den Krimi
„Schimanski“, zwei Jahre später

(2007) wurde „Freischwimmer“ pro-
duziert und im Jahr 2013 schließlich
der Streifen „Ohne Dich“.

im Jahr 2014 diente die Mon-
schauer Altstadt bereits als Kulisse
für die Produktion „Weihnachten für
Anfänger“. Erst im Juni wurde für die
Hollywoodproduktion mit demAr-
beitstitel „Autobahn“ in der Altstadt
gedreht.

Die Nordeifel als beliebter Filmschauplatz

LetzteAbsprache, bevor die Kamera läuft: Auch in derTankstelle zwischen
Imgenbroich und Monschau wurde gedreht.

kurznotiert

Lange Wartezeiten auf
der trierer Straße
imgenbroich. Autofahrer, die auf
der Trierer Straße, der K 16 oder
demKarweg in Richtung Kreis-
verkehr in Imgenbroich an der
Tankstelle unterwegs sind, müs-
sen in den nächsten beidenWo-
chen nochmit erheblichen Ein-
schränkungen rechnen. Auf-
grund einer Sanierung der Kreis-
verkehranlage sind gestern ins-
gesamt drei mobile Ampelanla-
gen aufgestellt worden. Zwei auf
der Trierer Straße in beiden
Fahrtrichtungen, und eine auf
der K 16. Die Zufahrt vomKar-
weg ist komplett gesperrt. Der
Kreisverkehr ist seither nur
noch einseitig befahrbar. Der
Rückstau ist dementsprechend
groß. Auf der Trierer Straße in
Richtung Aachen bildete sich
teilweise Stau bis zur Einmün-
dung der Grünentalstraße, in
RichtungMonschau staute es
sich bis nach Konzen.

Monatstreffen des
geschichtsvereins
Roetgen.Der Heimat- und Ge-
schichtsverein Roetgen lädt
zumMonatstreffen fürMitt-
woch 13. August, um 19.30 Uhr
in das Eifel Grillhaus, Haupt-
straße 42 in Roetgen, ein. Auf
der Tagesordnung stehen der
Einsatz des Heimat- und Ge-
schichtsvereins für die Erhal-
tung und die Pflege des Roetge-
ner Ortsbildes, die Beteiligung
am diesjährigen Pfarrfest sowie
verschiedene kommende Akti-
vitäten.

rurseeVerbund

Kitas ziehen nach einem

Jahr positive Bilanz
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im dauereinsatz

Das Unwetter hält die

Feuerwehr in Atem
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es bleibt warm
Lage:Das Hoch Carlos liegt ge-
nau überMitteleuropa und
sorgt für anfangs ruhigesWet-
ter, ehe es sich nachOsten ver-
abschiedet. Bereits amMitt-
wochabend drängen neue Fron-
ten in die Region. Sie führen
zumDonnerstag und in der
Folge warme Luft heran. Die
Neigung zu Schauern oder Ge-
wittern nimmt zu.
heute undmorgen: AmMitt-
woch ist es meistens freundlich
mit längerem Sonnenschein,
ehe zumNachmittag dieWol-
ken dichter werden. ZumAbend
kann es auch etwas regnen. Die
Temperaturen sind angenehm
mitWerten um 20Grad in Im-
genbroich oder Rohren. In Sim-
merath sind es um 21Grad, in
Vossenack und Schmidt 22
Grad. Maximal 24 Gradmessen
wir am Rursee. Schwacher bis
mäßiger Süd- bis Südwestwind.
AmDonnerstag beiWerten von
21 bis 26 Grad ansteigendes
Schauer- und Gewitterrisiko.
Dazwischen immer wieder Son-
nenschein.
Weitere aussichten: Am Freitag
und Samstag teils sonnig, ehe
dann zunehmend Schauer und
Gewitter möglich sind. Diese
sind am Samstag zahlreicher
vorhanden. Am Freitag 24 bis 29
Grad, am Samstagmit Sonne
um 25Grad und sehr schwül.
(aho)

? Mehr dazu unter:
huertgenwaldwetter.de

EIFELWETTER


